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Beutſches Reich. 
Derlin, 10. Dezember. 

Der Kaiſer erledigte geſtern Vormittag 
Regierungsangelegenheiten, nahm die regel ⸗ 
mäßigen Vorträge entgegen und arbeiteie 
Mittags mit dem Wirkl. Geh. Rath von 
Wilmowski. Nachmittags 1 Uhr ſtattete der⸗ 
ſelbe dem Prinz Regenten von Baiern im 
Schloſſe einen längeren Beſuch ab. Nach, 
mittags beabſichtigte der Kaiſer auch noch den 
Vortrag des Grafen Otto zu Stolberg ⸗ 
Wernigerode entgegenzunehmen. Das Diner 
nahmen die Maje täten allein ein und Abends 
fand bei denſelben eine größere muſikaliſche 
Soii ee ſtatt. 

— Als der Kronprinz bei Anweſenheit in 
Straßburg zur Zeit der Manöver in Elſaß 
Lothringen die Loge „Zum treuen Herzen“ 
beſuchte, hielt er eine Anſpaache, aus der fol⸗ 
gende Sätze aufbewahrt zu werden verdienen: 
„Zwei Grundſätze bezeichnen vor Allem unſer 
Streben: Gewiſſensfreiheit und Duldung. 
An ihnen laſſen Sie uns feſthalten mit unſerer 
ganzen Kraft. Daß dieſelben bei uns immer 
vollkommener werden, dazu laſſen fie uns 
allezeit mithelfen. Nicht uur loben wollen 
wir dieſe Tugenden, ſondern ſie auch fleißig 


üben. 


* 


fr — Als 1 v. Scholz re 
Verlegenheit, in welche er ſich durch bie 
Are Monopol projekte der Res 


a 1 5 dur ablehnenden Beſchtüſſe des 
Reichstags nicht beſeitigt ſeien, verſetzt hatte, 


dadurch zu entgehen verſuchte, daß er jeine 
Gegner einer Kampfes weiſe beſchuldigte, deren 
ehrlich Männer ſich nicht bedienten, mußte er 
ſich von dem Bräfidenten an die parlamenta- 
riſchen Sitten erinnern laſſen. Die „N. A. Z.“ 
läßt ſich durch ſolche Bedenken nicht zuüd- 
halten, die Oppoſition in dem Sinne des Hr. 
v. Scholz anzugreifen. Darüber iſt kein Wort 
zu ver ieren. Politiſcher Anſtand iſt eine Vo 
kabel, die nicht in allen Wörterbüchern ver⸗ 
ze chner ſteht. Von Intereſſe ift nur, daß nach 
der Darſtellung der „N. A. Z.“, wenn auch 
vielleicht jetzt noch nicht das Tabaks monopol 
fo doch zweifellos das Branntweinmonopol uf 
dem Programm der verbündeten Regierungen 
ſteht. Das Tabaksmonopol kommt erſt ſpäter 
wieder; Herr v. Scholz, der ſich perſönlich als 
Anhänger auch des Tabaksmonopols darſtellt, 
iſt davon feſt überzeugt. Gleichwohl ſoll es 


Jeuilleton. 
Schelm von Bergen. 


Hiſtoriſche Novelle von A. von Lim burg. 
16.) (Fortſetzung.) 

Sie gehorchten unwillkürlich unter dem 
eigenthümlichen Einfluß, den dies ganze Aben ⸗ 
teuer auf fie ausübte und gingen dem Licht⸗ 
ſchimmer nach, mehr und mehr erſtaunt, daß 
der Raum, in dem ſie ſich befanden, weiter und 
weiter ſich erſtreckte. 

Der hohle Baum gab offenbar nur die 
Verdeckung ab zu dem Eingang einer Höhle 
von nicht uabeträchtlicher Ausdehnung. 

Die Frauen, welche ihre dichten Um⸗ 
hüllungen bei dem Lichtſchein, der ihnen ent⸗ 
gegendrang, noch ſeſter um ſich gezogen hatten, 


als vorhin auf dem dunkeln Wege, ſtonden 


. 


jetzt plötzlich ſtill, au Weitergehen verhindert 
durch ein Gitter von ſtarken Eiſenſtäben, das 
ihnen das Vordringen in den Hintergrund des 
Naumes verſperrte. Sehr deutlich konnten 
fie aber wahrnehmen, was in demſelben vor 


ging. 

Einige mächtige Feldſteine bildeten daſelbſt 
eine Art von Altar, der an die heidniſchen 
Zeiten erinnerte; wie es denn auch bei den 
Bewohnern Frankfurts feſtſtand, zu glanben, 
daß die Runenh⸗xe die Gebräuche der chriſt⸗ 
lichen Kirche verachte und im Geheimen noch 
ihren heidniſchen Gottheiten opfere. 
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nu den 


Sonnabend, den 11. Dezember 


eine Verläumdung der Regierung fein zu be 
baupten, daß das Tabaks monopol auf dem 
Programm deſſelben ſtehe! Im Uebrigen iſt es 
in hohem Grade erfreulich, daß die „N. 
A. 3.“ zur Veriheidigung des Miniſters 
v. Scholz in die Schranken tritt. Es giebt das 
die erfreuliche Gewißheit, daß der preußiſche 
Finanzminiſter auch die letzte Kriſis glücklich 
überſtanden hat. Herr Dr. Miquel bat wohl 
keine Neigung bezeigt, Kollege des Miniſters 
d. Puttkamer zu werden. 

— Die Kommilfion für das Militairgeſetz 
hat geſtern ihre erſte Sitzung abgehalten, 
welche um 11½ Uhr begann — jo lauge 
mußte die Kommiſſion auf das Erſcheinen des 
Abg. Windthorſt warten — und um 4 Uhr 
ſchloß. An Stelle des Abg. Grilleuberger 
(10c.) ift der Abg. Meisler in die Kommiſſion 
eingetreten. Abg. Haenel war für heute 
krankheitshalber entſchuldigt. Nach einer durch 
den Abg. Richter angeregten Erörterung über 
die Frage, in wie fern das von dem Kriegs 
miniſter den Mitgliedern überſandte Material 
als vertraulich zu behandeln ſei — der Kriegs 
miniſter motivirte die Bitte um Geheim⸗ 
haltung damit, daß den Erörterungen in der 
Kommiſſion nicht habe vorgegriffen werden 
ſollen — hielt Minifter Bronſart v. Schellen ⸗ 
dorf eine mehr als 1½ſtündige Rede, in 
welcher er verſuchte, die Angaben des Abg. 
Richter im Plenum über die Stärle der fran: 
und ruſſiſchen Armeen zu widerlegen 
und denen eine militairtechuiſche Er⸗ 
örterung der Vorlage eintrat, namentlich auch 
der Notbwendigkeit, das Giſetz ſchon vom 1. 
April 1887 ab zur Durchführung zu bringen. 
Nach der Rede des Kriegsminiſters kam der 
Abg. Rickert auf die Frage zurück, wie bei der 
Ausarbeitung des Kommiſſionsberichis bezüg 
lich der als vertraulich bezeichneten Mit: 
theilungen ſeitens der Regierung zu verfahren 
jein werde. Die Erörterung ergab eine allge⸗ 
meine Uebereinſtimmung darüber, daß bezüg ⸗ 
lich der unter Vorbehalt der Diskretion etwa 
atmachten Mittheilungen an den Takt der 
Mitglieder appellirt wurde. Demnächst be- 
gann eine Generaldiskuſſion über die Vorlage, 
welche nach zweiſtündiger Dauer abgebrochen 
und bis morgen vertagt wurde. Ohne Ver⸗ 
letzung der Diskretion können wir verrathen, 
daß die Mittheilungen des Kriegs miniſters, 
von einigen rein militairiſchen Details, die 
Niemanden intereſſiren, abgeſehen, nicht nur 


Auf dem Altar brannte ein Feuer von 
trockenen Fichtenäpfeln; ab und zu fliegen 
daraus die weißlichen Wolken eines wahr ; 
ſcheinlich darauf verbrannten Räucherkrauteg 
auf, deſſen nebelhafter Dunſt ſich zu allerlei 
phantaſtiſchen Geſtalten zuſammenballte. 

Zu beiden Seiten, in bildſäulen hafter 
Ruhe, ſaßen zwei große ſchwarze Katzen, deren 
grünlich funkelnde Augen allein das inne 
wohnende Leben verriethen. 

Vor dem Feuer auf der Erde kauerte eine 
unförmliche Geſtalt, in die Flammen ſtarrend 
und den fremden Beſuch nicht im mindeſten 
beachtend. 

Eine kleine Weile verharrten die Aukömm⸗ 
linge ſchweigend und betrachteten das wunder⸗ 
liche Bild; dann ließ die eine der Frauen den 
Arm ihrer Geſährtm mit einem flolzen Auf⸗ 
werfen des Kopfes los und trat in unge⸗ 
duldiger Bewegung noch näher an das Biuer 
heran. } 
„RNunenmutter!“ Jagte fie mit einer hellen 


Stimme, der das Befehlen geläufig ſchien. 


„Du mußt uns die Zukunft wahrſagen. Wir 
Be weil Du Dich darauf verſtehen 
0 * 

„Muß! Soll! Ei, jet einmal an, meine 
Täubchen, wolltet Ihr mich vielleicht dazu 
zwingen!“ 

Bei dieſen mit höhniſchem Lachen ge⸗ 
ſprechenen Worten richtete ſich das ſonderbare 
Weſen auf und wuchs, höher und höher wer- 
dend, bis endlich en Rieſenweib daſtand, 
deſſen Kopf bis an die Decke der Höhle reichte. 


Thorner 


Nedbaktien und Expedition: 
Brückenſtraßt 10. 


nicht mehr, ſondern noch weniger Wiſſens⸗ 
würdigkeit enthalten, als die Rede des Kriegs 
miniſters und des Grafen Moltke im Plenuc 
bei der erſten Berathung der Vorlage. Dieſer 
Enttäuschung geben faſt alle Redner, fogor 
der nationalliberale Abg. v. Benda Ausdruck. 
Das auswärtige Amt war in der Kommiſſion 
nicht vertr’ten. Bisher kann man nur jagen, 
daß die Erwartungen, welche ſowohl der 
Kriegsminiſter als Graf Woltke bezüglich der 
Verhandlungen in der Kommiſſion angeregt 
hatten, in keiner Weiſe erfüllt worden fird. 
Auch für die Auffaſſung, daß die 
allgemeine politiſche Lage eine 
unmittelbar drohende ſei, boten 
die heutigen Verhandlungen 
nicht den mindeſten Anhalt. Der 
Kriegsminiſter erklärte ſogar 
ausdrücklich, auf ſolche Eventua⸗ 
litäten ſei die Vorlage garnicht 
zugeſchnitten. Glücklicher Weiſe hat ſich 
das auch im Reichstage verbreitete Gerücht 
von einer ſchweren Erkrankung des Feld⸗ 
marſchalls Grafen v. Moltke wicht beſtätigt. 

— Als Nachfolger des von den Somali's 
ermordeten Dr. Jühlke iſt Graf Pfeil zum 
„Generalgouverneur von Somaliland“ ſeitens 
der deutſchen oſtafrikaniſchen Geſellſchaft beſtellt 
worden. 

— Den mecklenburgiſchen Ständen iſt der 
Entwurf einer Verordnung zur Ausführung 


1886. 
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habe er nichts gegen die deutſche Regierung 
geſagt. Im Uebrigen würden die Deutſchen, 
wenn er ſage, es ſei Zeit zum Losſchlagen, 
wirklich glauben, der Moment zum Kampfe jet 
gekommen. Weil er das wiſſe, hüte er ſich, 
vorzeitig zum Losſchlagen aufzufordern. Wenn 
aber der geeignete Zeitpunkt komme, werde er 
mit den Waffen in der Hand kämpfen wie ein 
Jüngling — trotz ſeiner 60 Jahre! 

— Die politiſche Bedeutung des Beſuches 
des Prinzregenten von Baiern am deutſchen 
Kaiſerhofe trat in dem Trinkſpruche hervor 
den der Kaiſer bei der geſtrigen Tafel ſeinem 
prinzlichen Gaſte widmete, der, nach dem D. T. in 
den Schlußworten ausklang: „Daß wir auf 
immer und ewig gute Freunde bleiben wollen.“ 
Der Prinz « Regent war ſehr gerührt, dankte 
ſofort mit einigen dieſer Rührung Aus druck 
leihenden Worten und mit einem herzlichen 
Händedruck. 

— Am Vorabend der jüngſten Berliner 
Reichstagswahl hatte die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
einen Artikel gebracht, in welchem die antiſe⸗ 
mitiſche „Berliner Bewegung“ ziemlich ſchlecht 
wegkam. Obgleich dabei wohl mehr an die 
Herren Stöcker und Wagner, als an die 
„Götter niederer Ordnung,“ wie Herrn Cremer 
gedacht war, fühlt Letzterer ſich doch getroffen 
und ſendet dem offiziöſen Blatte ein Proteſt⸗ 
ſchreiben, in welchem er über die mangelhafte 
Unterftügung von Seiten der gouvernementalen 


des Reichsgeſetzes vom 5. Mai 1886 betr. | Kreiſe und Organe klagt und zugleich cinen 


die Unfallverficgerung der land- und forfi- 
wirihſchaftlichen Arbeiter zur Beſchlußfaſſung 
vorgelegt worden, in welchem die Regierung 
die Einrichtung eines Landes verſicherungsamts 
an Stelle des Reichsverſicherungsamts in Vor⸗ 
ſchlag bringt; die Koſten deſſelben find vor⸗ 
läufig auf 12000 Mk. pro Jahr verauſchlagt. 

— Ueber den Abgeordneten Liebknecht ver 
öffentlicht die „Nordd. Allg. Ztg.“ einen Brief 
aus Newyork, wonach Liebknecht in einer ihm 
zu Ehren veranſtalteten Abſchiedsverſammlung 
wieder erzählte, daß er die zum Tode ver⸗ 
urtheilten Chicagoer Anarchiſten im Geſängniß 
beſuczt habe; die Leute ſeien unſchuldig ver- 
urtheilt, wehalb die Arbeiter- Organiſationen 
Alles aufbieten ſollten, die Verurtheilten vom 
Galgen zu retten. Ueberdies verwahrte er 
ſich gegen den Vorwurf, in Amerika nig: 
radikal genug geredet zu haben. Er ſagte, er 
ſei als Deutſcher zu ſtolz, die Amerikaner gegen 
die deutſche Regierung aufzuhetzen! Deshalb 


Die Kaiſerin Adelheid — man hat gewiß 
ſchon erralheu, daß fie es war, deren Aben⸗ 
teuer liebender Geiſt ſich den heimlichen Beſuch 
bei der Hexe als Zerſtreuung aus gedacht hatte, 
während der Kaiſer beim Gaftmahl weilte — 
im erſten Augenblick erſtaunt und eimiger⸗ 
maßen erſchreckt über die ſonderbare Verwand⸗ 
990 der Wahrſagerin, hatte ſich raſch wieder 
gera 1. 

„Runenmutter!“ beharrte fie, ganz wie vor⸗ 
hin, „verkünde uns die Zukunft, wenn Du es 
kannſt, es fol Dein Schaden nicht ſein.“ 

Die hellen Augen des Rieſenweibes funkel 
ten, unter en firuppigen, grauen Braunen 
faſt ebenſe leuchtend hervor, als die ihrer 
Katzen; es war, als ob ‚fie die dunklen Hüllen, 
welche die Fürſtin verbargen, hätten durch ⸗ 
dringen wollen. 

„So reiche mir Deine Hand, daß ich die 
Linien derselben beſchaue, befahl die harte 
Stimme der Hexe. 

Adelheins zarte Rechte legte ſich, ohne zu 
zögern, in die ſchwielige Fauſt des Weibes, 
wie ein Lilienblatt auf braunes Pergament. 

Lange Zeit hafteten die Augen der Alten 
darauf, ohne zu ſprechen, endlich ſagte fie in 
etwas milderem Tone als vorhin: 

„Hüte Dich, hohe Frau! Wo Du es am 
wenigsten ahnſt, droht Dir die größte Gefahr. 
Du wirft herabfteigen von Deinem Platz, aber 
tröfte Dich, beherrſchen wirft Du doch, ſo lange 
Du lebſt, alles, was Dich umgiebt.“ 

Dat Weib gab die zarten Finger frei, 


ergreifenden Noshichrei über den Geldmangel 
der antiſemitiſchen Parteikaſſe losläßt: „Tag 
für Tag“ ruft er, „Heben die d hrer und 
Redner der Berliner konſervativen Gewegung 
in der Breſche, Tag für Tag thun fie ihren 
aufreibenden Dienſt in den Volks⸗ und Vereins⸗ 
verſammlungen — und dabei rutſcht in Folge 
der reichlichftl vorhandenen Mittel an Geld 
und Agitatoren auf Seite der Gegner, nicht 
minder aber aus Mangel genügender Unter⸗ 
ſtützung von Seite der dazu Verpflichteten, 
die Zahl der für den konservativen Kandidaten 
abgegebenen Stimmen von 8000 auf 6000 
bis 4000 im 1. Berliner Reichstags ⸗Wahl⸗ 
kreiſe herunter.“ Dann rühmt Cremer den 
von ihm ſelbſt (dem „fünfmal Durchgefallenen“) 
und feinen antiſemitiſchen Genoſſen bekundeten 
Opfermuth und fügt mit einem Blick auf die 
Regierungskonſervativen hinzu: „Dieſe Gelten d⸗ 
machung konſervativer und königstreuer Auf⸗ 
foſſungen“ läßt keinen Zweifel darüber auf⸗ 


welche noch in den ihren ruhten, aber Adelheid 
ließ noch nicht nach. 

„Das iſt ein wunderlicher Spruch, Runen⸗ 
mutter,“ ſagte ſie dringend. „Laß mich mehr 
wiſſen, ich bitte Dich, werde ich longe und glück ⸗ 
lich leben?“ 

„Mehr zu ſagen, iſt mir nicht erlaubt,“ 
antwortete die Alte mit Beſtimmtheit, und 
man hörte es der Entſchiedenheit des Aus⸗ 
ſpruches an, daß nichts weiter ven ihr zu er⸗ 
reichen war. 

„Jetzt kommt Ihr, Ilſe,“ hauchte, unhörbar 
faſt, die Kaiſerin der ihr zunächſt ſtehenden 
Geſtalt zu und ſchob ſie näher an das Gitter 
heran. Mit einem gewiſſen Widerſtreben, das 
ihr offenbar Mühe koſtete, zu überwinden, 
ſtrickte Ilſe ihre kleine weiße Hand durch die 
E ſenſtäbe. 

„Deine Hand zittert, Jungfrau,“ ſagte die 
Hexe, und es ſchien faſt, als ob der Anflug 
eines Lächelns ihre ſtarren Züge beleben wollte, 
„aber Du haſt ein treues, muthiges Herz, das 
Dir dazu verhelfen wird, Dein Glück zu er⸗ 
faſſen. Freue Dich, Jungfrau, Du wirſt die 
Stammmutter eines ſtolzen und ritterlichen 
Geſchlechtes werden!“ 

Tief aufathmend, als ob ſie einer Gefahr 
entronnen wäre, trat Ilſe von dem Gitter zu⸗ 
rück, um dem Fräulein von Daſſel Platz zu 
machen, die ſeit kurzer Zeit mehr in die Nähe 
der Kaiſerin gezogen wurde und auch heute 
dazu auserſehen war, das nächtliche Abenteuer 
mitzumachen. 

(Fortſetzung folgt.) 


kommen, daß fie fi, wenn es nöthig fein 
ſollte, als Schutzwehr vor dem Throne mit 
Gut und Blut bethätigen werden, während 
manche von Denen, deren Pflicht und Beruf 
es wäre, die konſervative Bewegung Berlins 
zu der erforderlichen „Höhe“ zu erheben, 
höchſtens bereit ſein dürften, ſich zum Schutze 
ihrer werthen Perſon und ihrer theuern Inter ⸗ 
eſſen hinter dem Throne zu verkriechen.“ Die 
„Nordd. Allg. Ztg.“ bemerkt hierzu, daß „fie 
auf die Gedanken zurückkommen wolle.“ 


Ausland. 
Petersburg, 9. Dezember. Bei dem 
geſtrigen Banket anläßlich des Georgs Ordens⸗ 
ſeſtes brachte der Kaiſer, ſich zu dem an⸗ 
weſenden deutſchen Botſchafter General von 
Schweinitz wendend, einen Toaſt auf die Ge⸗ 
ſundheit des Kaiſers Wilhelm als älteſten 
Ritters des Georgsordens aus. (In Berlin 
wurde am 8., wie ſ. Z. gemeldet, der ruſſiſche 
Botſchafter, Graf Schuwalow von dem Kaiſer 
in Privataudienz empfangen. 
überbrachte dem Kaiſer als dem älteſten Ritter 
des Georgs-Ordens am Georgs Ordens feſte 
den Glückwunſch des ruſſiſchen Kaiſers.) 

Petersburg, 8. Dezember. Seit dem 
fünfundzwanzis jährigen Todestage des radikaken 
Schriftſtellers Dobroljubow — dem 29. Nov. 
— ſchwirren allerlei Gerüchte über eine Studen⸗ 
tendemonſtration durch die Reſidenz. Die 
Journale ſchweigen natürlich und die Folge 
davon iſt Entſtellung und Uebertreibung. In 
Wirklichkeit war an dem Ereigniß nicht viel. 
Ein nach Hunderten zählender Haufe von 
Studirenden verſchiedener höherer Lehranſtalten, 
ſowie Studentinnen — letztere ſollen wieder 
eine hervorragendere Rolle geſpielt haben — 
zog zum Grabe Dobroljubow's, mußte j doch, 
da der Eingang zum Kirchhof von den Wächtern 
vertheidigt wurde, unverrichteter Sache umkehren. 
Auf dem Rückweg ſtörte der lärmende Zug 
den Verkehr, bis Koſaken der böflichen Auf⸗ 
forderung der Polizei, in kleinen Trupps ab⸗ 
zuzieher, den nöthigen Nachdruck verliehen. 
Die große Maſſe ging friedfertig auseinander; 
nur Einzelne forderten zur Widerſetzlichke it 
auf, ſo namentlich ein Mediziner, der einen 
Laternenpfahl erkletterte und von der Höhe 
herab die Kommilitonen zu größerer Tapfer⸗ 
keit anfenerte. Auf der Straße wurden nur 
einige Studenten arretirt, doch ſollen ſpäter 
weitere Verhaftungen erfolgt ſein. Das Re⸗ 
ſultat des ganzen Vorgangs, dem die Polizei 
anſcheinend keine beſondere Bedeutung beilegen 
möchte, wird die Aus weiſung der kompromittirten 
Studenten und Studentinnen ſein. Die Demon⸗ 
ſtration verdient als Symptom der Stimmung 
der Studenten immerhin Beachtung. Die be⸗ 
vorſtehenden Studentenbälle werden nun aller 
Wahrſcheinlichkeit nach verboten werden. In 
ruſſiſchen Kreiſen wird befürchtet, dieſe Sach⸗ 
lage werde auch auf die im Januar bevorſtehende 
Puſchkinfeier eine üble Rückwirkung haben. 

Wien, 9. Dezember. Es verlautet, der 
ruſſiſche Botſchafter, Fürſt Lobanoff, habe der 
bulgariſchen Deputation mitgetheilt, daß er ſie 
auf der ruſſiſchen Botſchaft empfangen werde. 
Die Deputation dürfte ihren hieſigen Aufent⸗ 
halt auf acht Tage ausdehnen. 

Kopenhagen, 8. Dezember. In Folge 
des heute herrschenden, ungewöhnlich heftigen 
Sturmes ſcheiterte eine mecklenburgiſche Brigg 
an den Hafenmolen von Helſingör. Von der 
Mannſchaft find fünf gerettet, an der Rettung 
der übrigen drei wird noch gearbeitet. Außer 
dem haben drei Strandungen bei Kronborg 
und viele andere Schiffzunfälle an der Küſte 
ſtattgefunden. 

Paris, 9. Dezember. Nach langem Zu⸗ 
reden hat Goblet, der bisherige Unterrichts 
miniſter, die Miſſion der Kabinetsbildung an⸗ 
genommen, vier Mitglieder des abtretenden 
Kabinels werden in dem neuen Kabinet ver⸗ 
bleiben, insbeſondere General Boulanger. So» 
fort nach der Bildung des Kabinets wird 
Goblet die proviſoriſche Bewilligung von drei 
Zwölfteln der Jahreseinkünfte beantragen. 
Alsdann wird er die gegenwärtige Seſſion der 
K mmern ſchließen. Die Berathung des 
Budgets ſoll bis Januar k. J. verſchoben 
werden. Ene Löſung der Kriſis iſt das 
Kabinet Goblet keineswegs, es iſt eine neue 
Auflage des Ministeriums Freyeinet ohne den 
bisherigen Konſeilpräſidenten. Die Radikalen 
find höchſt erzürnt; die Lebens fähigkeit des 
Kabinets Goblet wird angezweifelt. 

London, 9. Dezember. Das engliſche 
Schmerzenskind Irland bildet im gegenwärtigen 
Augenblick wieder einmal die eraſthafte Sorge 
der maßgebenden Kreiſe. In Irland herrſcht 
ur Brit nicht das Geſetz, ſondern das Ein⸗ 
chüchterungsſyſtem der Landliga, welches auf 
Gutsherren und Pächtern mit bleierner Schwere 
laſtet und alle behördliche Autorität hinfällig 
zu machen droht. Wenn das engliſche Staats- 
bewußtſein nicht bedingungslos vor den iriſchen 
Nationalitätsſanatikern kapituliren und unter 
das kaudiniſche Joch des Homerule hindurch⸗ 

gehen will, ſo muß es ſich zu energiſcher Aktion 
aufraffen — ſo lautet in Kürze das geſtern 
von Lord Salisbury im Londoner konſervativen 


Der Botſchafter 


* 


Klub entwickelte Programm, für welches Redner 
die Unterſtützung nicht nur der Tories und der 
Unioniſten, ſondern auch anderer Parteien er- 
hofft, da es ſich hierbei um Bekämpfung von 
Doktrinen handle, welche der Induſtrie und 


dem Wohle eines jeden Gemeinweſens ver⸗ 


hängnißvoll ſeien. 


—— EEE 


Provinzielles. 


88 Gollub, 9. Dezember. Der frühere 
Lehrer K., welcher einige Zeit auf dem hie. 
Polizeibureau beſchäftgt geweſen iſt, hat ſich 
dabei Formulare zu Legitimations karten ange 
eignet, und dieſe gegen Entſchädigung für un: 
berechtigte Perſonen zum Paſſiren der Grenze 
ausgefertigt. Er wurde daher mit 6 Tagen 
Geſängniß vom hieſigen Schöffengericht verur⸗ 
theilt. — Beabſichtigt wird hier die Sründun: 
eines Männer- Turn⸗Vereins und eines Krieger⸗ 
Vereins. Wir wollen wünſchen, daß beide Pe 
eine ind Leben gerufen und dauernd beſtede 
möchten. 

x Mewe, 9. Dezember. Ueber das Falliſſe⸗ 
ment unſerer Zuckerfabrik wird den „N. W. M.“ 
von hier unterm 7. d. M. gemeldet: „Die 
Direktion hatte die ſämmtlichen bei der Fabrik 
beiheiligten Rübenbauer heute nochmals zu 
einer Beſprechung reſp. Feſtſtellung der Be⸗ 
dingungen, unter welchen die Rüben für die 
Hiefige Fabrik in Zukunft gebaut und geliefert 
werden ſollten, zuſammenberufen. Es handelte 
ſich namentlich um die Feſtſetzung der Morgen⸗ 
zahl für den Rübenbau, zu welcher ſich die 
Betheiligten für die Zukunft zu verpflichten 
hätten, wenn die Fabrik weiter fortbeſtehen 
ſollte. Erforderlich ſind ca. 1400 Morgen. 
Da aber nur 700 bis 800 Morgen gezeichnet 
wurden und viele der Anweſenden ſich ent⸗ 
ſchieden weigerten, irgend welche Verpflichtungen 
einzugehen, jo erklärte der den Vo ſitz führende 
Direktor, daß umer dieſen Umſtänden der 
fernere Beſtand der Fabrik unmöglich ſei; 
es müſſe deshalb der Konkurs angemeldet 
werden. 

Konitz, 9. Dezember. Vor der hieſigen 
Strafkammer wurde wider den früheren Bürger⸗ 
meiſter unſerer Nachbarſtadt Schlochau, nach⸗ 
herigen Amts vorſteher des Amtsbezirks Prechlau, 
Prall, verhandelt. Der Gerichtshof erkannte 
dahin, daß der Angeklagte der Unterſchlagung 
in zwei Fällen ſchuldig und deshalb mit einem 
Jar und drei Monaten Gefängniß zu be 
ſtrafen ſei. Die Staatsanwaltſchaft hatte eine 
Gefäugnißſtrafe von drei Jahren beantragt. 

Schulitz, 8. Dezember. Gestern wurde 
in der hieſigen Stadtſorſt Treibjagd verau⸗ 
ftaltet, an welcher 18 Schützen theilnahmen. 


1 Rehbock. Der Rehbock war von hinten 
durch die Schützenlinie durchgebrochen und 
hatte hierbei einen der Schützen zu Fall ge 
brͤcht, welche Dreiſtigkeit er freilich mit ſeinem 
Leben büßen mußte. (O. Br.) 
Danzig, 9. Dezember. Die Ermittelungen 
in der ſenſationellen Ulrichſchen Sache ergeben 
immer mehr und mehr, daß die großartigen 
Geldmanipulationen, an welchen zahlreiche 
hieſige Geldmänner betheiligt find, einen ähn⸗ 
lichen Charakter trugen, wie feiner Zeit der 
Betrieb der Dachauer Bank. Ulrich hat zu 
feinen Geſchäften ſogenannte „Macher“ benutzt, 
welche die Vermittelungen beſorgten. Ferner 
haben diejenigen Perſonen, welche ihr Geld 
beſonders gut fruktificiren. wollten, ihm die 
Kapitalien ſelbſt zugetragen, da U. vorgab, 
durch den mit Amerika betriebenen Edelſtein⸗ 
und Bernſteinhandel einen horrenden Gewinn 
zu erzielen, an welchem jene Kapilgliſten theil⸗ 
nahmen. Die durch den angeblichen Handel 
erzielten Ueberſchüſſe hat U. von dem Gelde, 
welches andere Perſonen ihm gebracht, ausge 
zahlt. Andere wieder haben dieſe Ueberſchüſſe 
bei U. ſtehen laſſen, um auch dieſe in dem fa ⸗ 
moſen Handel wieder anzulegen. Durch die 
immer von neuem zufließenden Kapitalien iſt 
U. in den Sand geſetzt gewesen, jene Theil⸗ 
gewinne aus zuzahlen, auch ſelbſt weiter auf 
großem Fuße ſortzuleben. Noble Paſſionen 
haben ihm bedeutende Summen gekoſtet. Nach 
den bisherigen Ermittelungen hat U. etwa 
220 000 Mk. erſchwindelt, von denen nur ein 
geringer Bruchihril gedeckt werden kann. Ein 
Beſitzer der Umgegend verliert 40 000 Mark, 
ein hieſiger Fleiſchermeiſter die gleiche Summe, 
ein Tiſchlermeiſter 60 000 Mk. u. ſ. w. Leider 
verlieren mehrere Geſchäftsleute durch ihn ihr 
ganzes Vermögen. (Altpr. Ztg.) 
Elbing, 8. December. Wie vorſichtig 
man bei Benutzung von Gegenſtänden, welche 
von Diphtheritiskranlen herrühren, fein muß, 
zeigt folgender, hier unlängſt paſſirter Fall. 
Ein kleines Mädchen findet zufällig in einem 
Schubfach die goldenen Ohrgehänge feiner vor 
Jahren an Dipytheritis verſtorbenen älteren 
Schweſter und weiß der Mutter, die gegen die 
Benutzung des Schmuckes war, durch inſtändiges 
Bitten die Herausgabe deſſelben abzuſchmeicheln. 
Bevor jedoch die Kleine ſich die Ohrringe in 
die Oorläppchen einzieht, hält fir die Reinigung 
der durch das lange Liegen etwas „blind“ ge⸗ 
wordenen Ringe für nothwendig, welche ver. 
mittels eines Tuchläppcheus und dem üblichen 


Anhauchen vor ſich geht. 


Zur Strecke gebracht wurben — 2 Hafen und 


Schon des andern 
Morgens in aller Frühe muß der Vater des 
Kindes wegen ſeines bedenklichen Zuſtandes 
den Arzt herbeirufen, welcher fsfort Diphiheritis 
in hohem Grade konſtatirte. Nach Erforſchung 


aller Umſtände war der Arzt der Anſicht, daß 


die Krankheit höchſt wahrſcheinlich durch die 


Ohrgehänge, denen ſelbſt nach fo langer Zeit 


noch lebensſähige Diphtheritis⸗Bazillen an 
hafteten, verurſacht ſei. Glücklicherweiſe gelang 
es der Kunſt des Arztes, das Kind am Leben 
zu erhalten. 

* Marienwerder, 9. Dezember. Ver⸗ 
ſchiedene Berliner und Provinzialblätter ver⸗ 
kündeten die Schauermär, daß ein junger, „in 
Oeldruckbildern“ Reiſender in Weftpreußen 
verſchwunden ſei. Von Danzig hätte er noch 
an ſein Haus geſchrieben und mitgetheilt, er 
würde nach Elbing reiſen. Von da ab fehlt 
jede Spur, ein Verbrechen müſſe vorliegen. 
Das iſt auch thatſächlich der Fall, denn der 
Reiſende iſt hier wegen Dieb⸗ 
ſtahls verhaftet worden und büßt 
augenblicklich die ihm deshalb zuerkannte 14tägige 
Gelängnißſtraſe ab. Der junge Mann hat, 
wie als erwieſen ongenommen werden mußte, 
einer hieſigen Kellnerin ein Portemonnaie mit 
circa 15 Mk. entwendet — ein Vergehen, daß 
um ſo ſchwerer zu verſtehen iſt, als ſich in 
feinem Beſitze nicht unerhebliche Geldmittel be · 
funden haben ſollen. 

Oletzko, 10. Dezember. In Glodowen hatte 
der 60jahrige Beſitzer Morſes, deſſen ältefter 
Sohn bereits einige zwanzig Jahre zählt, ein 
blutjunges Mädchen zur zweiten Frau ge⸗ 
nommen. Der älteſte Sohn, der ſich um die 
Verſchreibung des Beſitzthums bemühte und 
dieſes nicht erhielt, beſchleß, Vater und Mutter 
zu lödten. Als beide am letzten Sonntag zur 
Kirche gefahren waren, lauerte er ihnen im 
Walde auf, feuerte aus einem Revolver einige 
Schüſſe auf das Fuhrwerk ab und verwundete 
den Vater lebensgefährlich, die Stiefmutter 
aber nur leicht. Dann ſtellte ſich der ju ge 
Mann freiwillig dem Gerichte. (Lyck. Ztg.) 

Wreſchen, 9. Dezember. Des hier in 
der Nähe liegende Gut Opatowka, 800 Morgen 
groß, iſt infolge freiwilligen Verkzufs von dem 
Lieutenant Nitſche aus Breslau erworben 
worden. — Bei der Anweſenheit des Herrn 
Oberpräſidenten unferer Provinz in Milos law 
hatten auch die Schulkinder denſelben ent- 
ſprechend begrüßt. Der Sjährige Knabe des 
aus gewieſenen Kaufmanns Herrn Reinhold trat 
dabei aus der Reihe hervor und überreichte 


ein Blumenbouguet, worin ein Bitigeſuch feiner 


Eltern um weitere Belaſſung im gieſigen Lande 
enthalten war. at 
Schreibens erwiderte der Herr Oberpräſident 


dem Knaben, daß augenblicktich eine Antwort 


auf das Geſuch nicht erfolgen könne. In 
dieſen Tagen iſt nun durch das Hiefige Lanb⸗ 
rathsamt an den Herrn Reinhold in Milos law 
die Mittheilung ergangen, daß ſeinem ſerneren 
Bleiben in preußiſchen Landen nichts hindernd 
entgegenſtehe. Der mit der Aus weiſung Be⸗ 
drohte weilt ca. 15 Jahre im hieſigen Kreiſe. 


GB; 

Poſen, 9. Dezember. Das Komitee für 
die Kinderheilſtätte in Inowrazlaw hat den 
vom biefigen Stadtbaurath Grüder entworfenen 
Bauplan angenommen und beſchloſſen, die Be⸗ 
werbung für dieſen Bau demnächſt aus zu⸗ 
ſchreiben. Das neu zu errichtende Gebäude 
ſoll im Frühjahr 1888 ſeiner Beſtimmung 
übergeben werden. 

Poſen, 9. Dezember. Der erſte Kreistag 
des neuen Kreiſes Strelno wird, wie ſchon ge 
meldet, am 13. d. Mts. in Strelno ſtattfinden. 
Die polniſchen Zeitungen fordern ihre ſtimm⸗ 
berechtigten Landsleute auf, möglichſt zahlreich 
uf dieſem Kreistage zu erſcheinen, damit die 
Wahlen im polniſchen Sinne ausfallen. Hoffent- 
lich werben auch ſämmtliche deutſchen Stimm ⸗ 
berechtigten auf dem Kreistag erſcheinen. — Das 
Gut Stenſzewko bei Pudewitz ſollen nach Mit 
theilung des „Wielkopolauin“ zwei Kaufleute 
der Frau v. Radonska abgekauft haben, um 
es unter polniſchen Bauern zu parzelliren; ſie 
verlangen eine Anzahlung von / des Kauf, 
preiſes; 2½ können zu 5 pCt. on 

80 


Kokales. 
Thorn, den 10. Dezember. 

— [Perſonalien bei der Ver; 
waltung der indirekten Steuern.) 
Der Grenzauffeher Rogowski in Danzig iſt 
zum Zolleinnehmer 2. Klaſſe in Pieczenia 
beiördert, die Grenzauſſeher Wittſtock in Gurzuo 
und Gruhn in Zlotterie ſind nach Zlotterie 
bezw. Wiſſakrug verſetzt und der Militär 
Anwärter Kompf iſt als Grenzauſſeher in 
Gurzuo angeſtellt worden. 

— [Reichsgerichts entſcheidung.] 
Ein Hauseigenthümer, der Miether 
in feinem "Haufe aufnimmt oder auf andere 
Weiſe einen Verkehr in dem Hauſe herſtellt, 
iſt nach einem Urtheil des Reichsgerichts, II. 
Straffenats, vom 19. Oktober, d. J., ver⸗ 
pflichtet, die Flure und Treppen 
aufgänge ſeines Hauſes, welche 


Nach Durchleſung dieſes 


nach ihrer Beſchaffenhei 
dunklen Zuſtande jeden Pa 
ten der Gefahr ausſetzen, . 
beſchädigen, bei eintrete 
Dunkelheit io lange zu belench 
als der regelmäßige Verkehr in dem K 
ſtattfindet. d 

Zur Verpachtung! der ſoge 
nannten Trifft hinter der Ulanen Kaſerne a 
die Dauer von 6 Jihren Hat geſtern Tern 


höbere Forſtexamen beſtanden haben, 5 . 
Aſſeſſoren, Communal - Oberförſtern, ſächſiſ 
und bairiſchen Forſtpracticanten u. ſ. w. 

— Handwerker verein.] In 
geſtrigen Sitzung des Handwerkervereins * 
Herr Lehrer Bator einen Vortrag über „ . 
Nordlicht“. Referent machte auf verſchiedene 
Naturerſcheinungen aufmerkſam, welche dem 4 
ſinnenden Menſcheugeiſte hohen Genuß bereiten. 
Unter allen bezeichnete Redner das Nordlicht 
als die großartigſte und geheimnißvollſte Natur ⸗ 
erſcheinung. Einige der wichtiaſten Gedanken 
des intereſſanten Vortrages mögen hier KR 29 
finden. Das Nordlicht entfaltet eine wund — 
bare Pracht nur in ſeiner eigentlichen Heim 
der Polarzone. In unſeren Gegenden ma 
es ſich nur höchſtens durch einen hellen Schein 
am notdweſtlichen Himmel bemerklich. 7 
Erſcheinung des Nordlichtes tritt in ſehr ve 
ſchiedenen Formen auf, die fi ſchwer e⸗ 
ſchreiben laſſen. Auch auf der ſüdlichen Halb⸗ 
kugel der Erde tritt eine ähnliche Erſcheinung 
auf, daher wird der Name „Nordlicht“ befier 
burc die Bezeichnung „Polarlicht“ erſetzt. Das 
Nordlicht iſt keine kosmiſche, ſondern eine 
irdiſche Naturerſcheinung, da es an ber Un 
drehung der Erde theilnimmt und ſeine Stellung 
zu den Fixſternen nicht ändert. Es findet nach 5 
verſchiedenen Meſſungen der Naturkundig en 
innerhalb des Luſtkreiſes ſtatt, doch meiſtens 
in den höheren Regionen. Das Polarlicht 
ift elektriſcher Natur und iſt auf lang aus- 
dauernde Ausgleichung der beiden entgegen⸗ 
geſetzten Elektrizitäten zurückzuführen. Es bi 
auffallende Aehnlichkeit mit elek riſchen 
ſcheinungen, welche im luftverdünnten Ran 
ſtattfinden. — Die Berfamminng folgte 
Ausführungen mit ſichtlichem Intere 
ungetheilter A kſamkelt und endete 
Redner reiqheſt Beifall. en im . 
kaſten vorgefundenen Fragen erwähne 
die, „weshalb auf dem Bürgerfieige WE 7, ; 
Arsberſtraße eit Monaten Grauuplutten liegen a 
Beantwortet wurde die Frage dahin, daß die : 
„Araber raße“ Trottoirs erhalten ſol, won 
die Platten in Ausſicht genommen find, da 
aber mit den betreffenden Arbeiten nicht hat 
vorgegangen werden können. — Zum nächſten 
Donn rſtag hat Herr Amtsrichter Martell einen 
Vortrag in Ausfiht geftellt. g 

— [Der Krieger Verein] veran- 
ftaltet morgen Sonnabend in Podgorz im 
„Hotel zum Kronprinzen“ ein Vergnügen, be⸗ 
ft-hend aus Konzert, Theater⸗Aufführung und 
humoriſt. Vorträgen. Der Ertrag iſt zum 
wohlthätigen Zweck beſtimmt. 

— [Verein junger Rauflenie) 
Behufs Konſutuirung eines ſolchen Vereins 
find alle jungen Leute Thorns zu morgen 
Sonnabend Abends 9 Uhr in das Schuman 
ſche Lokal eingeladen. 2 

— [Lehrer -Berein.] General - Ber- 
ſammlung am 11. d. Mis. um 4 Uhr nachm. 
im Lokal des Herrn Genzel. Die Mitglieder 
werden erſucht, das Vereinsliederbuch und daß 
Bundeslied von Mozart mitzubringen. Dr 

— [Der Liederkranz feiert morgen, 


2 


Sonnabend, im Saale des Schützenhauſes ſein 
diesjähriges Sliftungsfeſt. 1 
— [Schwurgericht] In zweiter 


Sache wurde geſtern Nachmittag wider — 
Arbeiter Franz Lohrer aus Neumark wegen 
Körperverletzung mit tödtlichem Ausgange 
verhandelt. L. war beſchuldigt, om 12. Oktbr. 
d. J. ſeine Schwiegermutter Simon in — 
mark, welche vor der Thüre ihrer Wohnung 
auf der Straße ſtand, mit voller Ktaıt vor . 
die Bruſt geſtoßen zu haben, jo daß fie rück⸗ = 
lings zu Boden fiel und mit dem Kopf auf 5 
die Thürſchwelle aufichlug. Hierbei ſchrie ee 
auf und blieb dann befionungslos liegen. Am 
15. Oktober iſt ſie dann geſtorben, ohne die 
Beſinnung wieder erlangt zu haben. Nach 
dem Gutachten der Aerzte iſt der Tod die 
Folge eines Blutaustritis in das Gehirn, 
welcher durch den Sturz und das Aufſch lagen 
des Kopfes auf die Thürſchwelle verurſacht ill. 
Lohrer war geſtändig. Das Verdikt der er 
ſchworenen Lutere unter Annahme mildernde 
Umftände auf „Schuldig,“ worauf Lobrer zun 
1 Jahr Gefänguiß verurtheilt wurde. In 
dritter Sache erschien auf der Anklagebank ber 
bereits wegen Amtsvergehens beſtrafte n 
z. Z. in Haft befindliche frühere Landbrieſ⸗“ 


1 F 

1 zer id Ruchlin aus Bartnicka unter der 
zu er Usterſchlagung im Amte in Ber- 
indır it Fälſchung von Büchern. Er 
wurde von Strafe und Koſten freigeſprochen. 


— Heute find 2 Sachen zur Verhandlung 


lichem gange verhandelt. Dieſelben waren 
angekle am 15. Auguſt d. J. gemeinſchaft⸗ 
lich den Arbeiter Adam Piotrowicz mit Knütteln 
derart mißhandelt zu haben, daß in Folge der 


Herbe erhaltenen Verletzungen der Tod des 
Miotrswicz eingetreten iſt. Die Angeklagten 
Aid im Weſentlichen geſtändig. Das Verdikt 
der Geſchworenen lautete bezüglich der Johann 
and Andreas Rogozinski auf „Schuldig“ unter 
Annahme mildernder Umſtände und bezüglich 
38. Franz Rogozinski auf „Nichtſchuldig.“ 

hann und Andreas R. wurden zu je zwei 
Jahren Gefängniß verurtheilt, Franz dagegen 
hon Strafe und Koſten freigeſprochen. — Die 
2 wider den Eigenkäthner Daniel 
 Boabe aus Stanislawowo wegen Widerſtandes 
gegen Forſtbeamten und Körperverletzung 


warde vertagt, da die Hauptbelaſtungszeugin 
bDombrowka nicht erſchienen war. — Die 
wg e Schwuraerichts periode beginnt am 


bruar 1887. 
3 [Prämien für Fiſcherei⸗ 
2 el.) Der deutſche Fiſcherei Berrin hat 
Türslich folgende Kundgebung erlaſſen: „Die 
Fiſch edel haben in vielen Theilen Daeutſch⸗ 
Is jo überhand genommen, daß wir den⸗ 
VPerſonen, welche ſich bei der Verfolgung 
gleichen Vergehen derart, daß Beſtrafung 
beſonders eifrig erwieſen, auf ergangene 
und Prüfung unſererſeits eine ange 
wo erforderlich durch die vorgeſetzte 
zu beſtätigende Belohnung bis auf 


Am 9. d. Mis, Avends 10½ Uhr 
ſtarb nach langem ſchweren Leiden 
in Alter von 75 Jahren unſre Gattin, 
Mutter und Schwiegermutter Frau 
Wilhelmine Glantz, 
6 geb. Böhmert. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Mocker, d 10. Dezbr. 1886. 
Mie Beerdigung findet am Sonntag 
. M. auf dem Mockerſchen 


elanntmachung. 
eweiſe als Polizei ⸗ Sergeant 
litär⸗Anwärter Mau ift mi! 


bon 4 Mitgliedern der Handels⸗ 
le der ausſcheidenden Herren 


gienrath Adolph, 
jötrich, 


Intag den 13. d. Mts. 
Nachmittags 5 Uhr 
in Schumsnn’schen (früher Hilde- 
ont schen) Locale anberaumt, zu welchem 
ur ie 2 erechtigten der Stadt und des 
 Preifes Thorn ergebenſt einlade. 

Thorn, 1. December 1886. 


Wahlcommiſſarius 
rm. F. Schwartz. 


Erwiderung!!! 


d ee auf die geſtrige Anzeige von 
F. Paprookl, Malermeiſter, Thorn, rechtfertige 
mich dahin: Ich hade meinen Mann ver» 
es mir nicht mehr moglich war 
eine 4 Kinder zu ernähren und 
halt noch weiter in Ordnung zu 
u mein Mann kam in der leßten 
ls vor 2 und 3 Uhr Nachts nach 
bernachläſſigte ſeine Arbeit, die ich 
8 zn war zu verſehen und zu 
EU | jeit 4 Wochen kein Wirth 
, ondern verbrachte die paar Mark, 
och bei ſich hatte, in Schänken mit!! 
in Wollegen. Ich, Frau Paprocki, 
gegen Jeden, für die Zuknuft meinem 
— 8 borgen, weil derſelbe ohne 
hilfe nicht weiter als Meiſter eriftiren | } 
lte gedenkt auch in der nachſten 
den zu verſchwinden. 


= 


ar 


in öffentlicher Auction und laden 
terzu ergebenſt ein 


Zue rik Culmsee. 
a ausgebildet auf der gl 
GHochſch N erlin, ertheilt gründ⸗ 
ichen lar 110 


icht. 
Bieſteſtz. Nr. 90. I 


Weiteres hierdurch zuſichern.“ Im Speciellen 
wird noch erwähnt, daß der deutſche Fiſcherei⸗ 
Verein bei Anträgen auf Belohnungen ꝛc. 
folgende Mittheilungen verlangt: a) die genauen 
Perſonalien des Thäters, b) in der Kürze den 
Tenor des Urtheils, c) den Namen des Gerichts, 
d) ob das Urtheil rechtskräftig iſt, e) den 
Namen desjenigen, der die Beſtrafung herbei⸗ 
führte. Der Vorſtand des weſtpreußiſchen 
Fiſcherei- Vereins erſucht uns, dieſe Kundgebung 
zur ſtenntniß unſerer Leſer zu bringen und die 
Mittheilung hinzuzufügen, daß auch der letzt⸗ 
genannte Vorſtand beſchloſſen habe, unter den 
obigen Bedingungen für erſolz reiche Anzeigen 
von Fiſcherei⸗Kontraventionen Prämien zu 
ertheilen, über deren Art und Umfang in jedem 
Falle beſonders entſchieden werden wird. 
[Unfug.] Auf der Bromberger 
Vorſtadt an der Schulſtraße iſt an einem Pfahl 
eine Tafel angebracht mit der Aufſchrift „Weg 
zur Dungabladeſtelle“. In der vergangenen 
Nacht iſt darun er eine anderswo abgeriſſene 
Tafel befeſtigt worden, welche die Inſchriſt 
trägt: „Nur für Fußgänger“. 

Der heutige Wochenmarkt] 
war beſſer beſchickt als die letzvergangenen, die 
Preiſe ſind dieſelben geblieben. Es koſteten 
Kartoffeln 1.20 — 1,50, Eier (Mandel) 0,80, 
Butter 0 90 — 1,10, Hechte 0,50, andere Fiſch e 
0,30 0 35. Zum Verkauf geſtellt waren auch 
friſche Heringe die mit 10 Pf. das Pfund be⸗ 
zahlt wurden. Heu und Stroh je 3 Mk. der 
Centner, geſchlachtete Gänſe 0,50 — 0.60 das 
Pfund. 

— [Gefunden] iſt in der Breitenſtraße 
ein kleiner Schlüſſel. Eigenthümer wolle ſich 
im Polizei⸗ Sekretariat melben. 

— ([Polizeiliches.] 
3 Perſonen: 

— [Von der Weichſel.] 


Verhaftet ſind 
Heutig r 


Mit dem heutigen Tage eröffne ich meine 


und empfehle meine 


in allen Formen wie: 


Waſſerſtand 0,31 Mir. — Dampfer „Anna“ 
iſt mit 3 Kähnen im Schlepptau heute hier 
eingetroffen. 


Städtiſcher Viehmarkt. 
Thorn, den 9. Derember 1886. 


Aufgetrieben waren 100 Schweine, darunter 15 
fette. Letztere wurden mit 37—38 bezw. 33—34 Mk 
für 50 Kilo Le dengewicht bezahlt. Der Verkehr war 
gering. 


Berlin, 10. Dezember. 


Fonds t Schluß ſchwächer. 19. Dez. 
Ruſſiſche Hamnoten 5 190,10 | 190,75 
Warſchau 8 Tagge 189,70 | 190,40 | Danzig, den 9. Dezember. 1886. — Getreide - Börie. 
Ar. 1 3 1 e Fr 105,90 | 105,70 (L. Sieldzinski.) 
oſniſche Pfandbriefe 8 68,40 | 58,60 g z 
. Liquid. Slender 66,05 | 56,00 Weizen. Bei guter Kaufluſt wurden für Tranſit 
Weſtpr. Pfandbr. 3½%% neul. II. 99,8) [ 9930 volle geſtrige Preiſe bewilligt. Auch inländiſche feſt. 
D Rz 482.00 | 480,5 Bezahlt für inländiſchen glafig 130 Pfd. Mk. 149, 
Deitere. Banknoten 161.40 16195 weiß 128 Pfd. Mk 152, roth 131 Pfd. Mk 151. Für 
Disconto-Comm.-Anth. 21 4.80 213,70 polniſchen Tranſit glaſig bezogen 124/5 Pfd. Mk. 141, 
zweiten! gelb Upril-Wai 165.70 168-20 | gutbunt 129 Pfd. Mt. 148, U chbunt 128% Pfd. Mt. 
Mai⸗Juni 166,70 | 164 5 149, fein hochbunt glafis 132 Pfd. Mk. 153. 
Loco in Rew⸗ Vork 90c | 89% Roggen. Tranſit ohne Zufuhr. Inländiſcher 
Roggen: nn 38 131,00 verändert, ; e * 
3 133.3185 5 [. Werke Begablt inländiſch Heine 110 Pio. Me 
Mai- Anni 133,50 189,7 101, weiß 110 Pfd. ME. 119, fen weiß 121 Pfo⸗ 
en blt April⸗Mai 4645 | 4640 | Mk. 186, 
a Ben ” 4 . Hafer inländiſcher Mk 105 bezahlt 
4 © N 1 
April Wai Be Fe r Pferdebehnen inländiſche Mk. 110 gehandelt 
Mai⸗Juni 29,00 | 38,70 Robzuder unverändert. 3060 Crr. a Mk. 19,90 


Vechſel⸗Discont 49,5; Lombard⸗Zinsſuß für deutjä 
Staats⸗Anl. 4%½, für andere Eſſelten pp. 5%. 


Spiritus⸗Depeſche. 
Königsverg 10. Dezember. 

(v. Portatius u Grothe) 

37,00 Brf. 86,75 Geld 36,75 bez. 
8370 „ 


Loco 
Dezeriber 


Meteorolsgiſche Seobachtungen 


und 1000 a Mk. 11,05 tranſit gehandelt. Magdeburg 
drahtete: „Tendenz ſchwächer.“ 


Depeſchen: London 8/12. Getreidemarkt ruhig. 
—— . ee 


| Als preiswerthes, praktiſches Weihnachtsgeſchent 
empfehle ich: 


Rohſeid. Baſtroben (ganz Seide) 
Mk. 16.80 p. Robe, ſowie Mt. 22 80, 


28.—, 34.—, 46.50 nadelfertig. Es iſt nicht noth⸗ 


86,50 —.— 


n 


bra 


9. 
10 


Weihnachts-Ausſtellung 


Figuren-Marzipan, Glücksschweine. 


Bartofteln, Früchte, Gemüſe, Speiſen ic. 


80 Pf. per Pfd. bis Mk. 3.00 


Sämtliche Schaumſachen als Baumbehang von 


Wiederverkäufern 2 0% Rabatt. BE 


S 
Früchte, Gemüſe 


pr. Pfd. Mk. 2.00. 


Marzipan⸗Macaronen pr. Pfd. Mk. 1,60. 


pezialität: 


BER Butterbrode ꝛc. EEE 


der Natur täunſchend ähnlich. 


Otto Lan 


> 


EI SSESETTEHEH LT ES 


ls Weihnachtsgeschenke empfohlen: 


ge. 
Marzipanfabrik, Neuſtädt. Markt. 


un, 


Mrrrns HAD. LIXOR 


des allgemeinen Wissens, 


reich illustrirt mit 


Astronomie, Geographie, Geognosie, Statistik und Geschichte. 


Dritte Auflage. 


Zwei elegante Halbfransbände 15 Mark. 


Die Klassiker 


der deutschen Litteratur. 


(Kritische Textrevision von H. Kurz.) 


Die vorzüglıchsten Novellen, Erzählungen und Märchen. 


Biographie und Kommentar von G. Gen6e, 


— 


12 Bände. 


Eleganter Einband — schöne Ausstattung — unübertroffene Korrektheit, 
Göthe (mit allen abweichenden Lesarten). 30 M 


—.— Paprocki, Torn Schiller. 8 Bände (vervollständigste Ausgabe) 20 - 
— Leg 5 Bandes , 
3 Gedichte. — Die sämmtlichen dramat, Werke. — Die wichtig- 
ER sten der ästhetischen, kritischen u, philosophischen Werke, 
u 1 Wieland. 3. Bande FFF 
71 : Mare: — Poetische und prosaische Erzählungen und 
= ärchen. — Romane, -— Göttergespräche. 
sag, d. 13. d. M., Herder (mit allen abweichenden Lesarten). 4 Bände . 10 .- 
tittags 10 Uhr r . ge 
9 * Sämmtliche Dramen, — Erzählungen. Sämmtliche Gedichte, 
Saale des Hotel , Deutſcher Ohaminsel N BAG s he 
— Sämmtl.. Gedichte. — Peter Schlemihl, - Reise um die Welt. 
größeren Poſten ii . . at 
BEN 2 Gedichte. — Epische Dichtungen, — Faust. — Savonarola. 
N. Schnitzel — Die Albigenser. — Don Juan. — Helena. 
6 E. F. A. Kofmeann. 2 Bände 4 - 


Shakespeares Werke, Dingelstedtsche Ausgabe mit 
9 Bände 


Verlag des Bibliographischen Instituts in Leipzig. 
| SESSTOSTTTL ERFSFTFISSHES 


5 22 


2 h. p.] 785.1 {+ 5.2 8 
10 n. p. 786 8|+ 4 ı 
6 h. a. 738.5 |+ 2.2 


ooOO0OOOOOOOHOOOOOOOOOOOO 


Königsberger Marzipane 34 


Theekonfekt u. Nandmarzipan Pfd. Mk. 1.40. 


Rohe Marzipanmaſſe für Hausfrauen zur Verarbeitung 
pr. Pfd. Mk. 1.20, desgl. Früchte zum Belegen 


alle Arten, Eßwaaren, 


AR 


technologischen und wissenschaftlichen Abbildungen und vielen Karten der 


wendig, vorher Mufter kommen zu laſſen; ch tauſche 
nach dem Feſt um, was nicht conde irt. Muſter 
von ſchwarzen, farbigen und weißen Seidenſtoffe 
umgehend. Stidenſabrit⸗Depot G. Henneberg 
K. u. K. Hoflief,) Zürich. 


N 


Eu 


9 
10 


Waſſernand am 10. Dezbr. Naum. 3: Uhr 9.81 Mtt · 


NN 
Großer Weihnachts⸗Ausverkauf 


meines ganzen reichhaltigen Lagers zu bedeutend 
5 herabgeſetzten Preiſen. 

Selten dargebotene Gelegenheit zum Einkauf von Mänteln, Kleidern, Ueber⸗ 
ziehern, Unterſachen, Gardinen 2c. ꝛc. und, um meinen geehrten Gönnern und 
Kunden ſowie dem Publiium im Allgemeinen ſämmtliche irgend möglichen Vortheile 
zuzuwenden, habe ich zugleich eine große Weihnachts Verlooſung arrangirt, 
beſtehend in einem 

ühocheleganten Damen⸗Mantel, 


wozu Jeder, der einen Baar-Einfauf von 4 ME. macht, ein Loos gratis erhält. 
— Fpecielle Offerten in Damen hüten. 


5 J. Engel, Culmſee. 


Cölner- u. Ulmer Dombauloose: Hptg. 

Cölner St. Peterl.: Hptg. 25000 M., 
A Fuhse Bank- und 

x » Lotteriegesch,, 


25000 M., a 3 M., Liste und Porto 30 Pf. 
Zhg, 1. März, à 1 M., 11 L. 10 M., L. u. P. 20 Pf. 


1 Friedrichstr, 79 
Berlin W., im Faberhaus. 
Heute, Sonnabend den 11. d. 57. : 1 Familienwohnung zu vermielhen dei 
8 ſt pick 5 & X A. Borchardt, Fleiſchermſtr. Schülerſt. 4 9, 
DIT I 1 » 1 N 1 Ein renovirte Woh nun 8. Stube, 
u. GiSbein, Kabinet nebit Zubehör, 2 Trep nach 
287 


e hinten, hat von gleich zu vermierhen. 
ergebenſt einladet >. Sehni 
Liedtke, Brbg. Borſt. 1. Linie. | mmitzker, Gopp. Str. 204/5. 
Heute Sonnabend, den II. cr,, 
von Abends 6 Uhr ab: 


1 f. m. J w. Alt. b. g. J 5 BU üdent. Ia I T 
Wurſteſſen. EM 


U Wohnung zweite Etage 4 Zimmer 


Küche uad Bodenraum Hohe⸗Gaſſe Nr. 
Hanke, Katharinenſtr. 


66/67 im Muſeum ſofort zu vermiethen. 
= Sauerkohl 34 


Bedingungen zu erfragen bei Herrn B. 
Hozakowski, Brückenſtraße 18, 

St Annenſtraße 144 bei Dulinesk 

Gesunde Landamme it ne» 


Das bisher von Herrn A. Böhm 
Littiewicz. 


Dreiteſtr. innegehabte 
Geſchäftslokal 
Tivoli teiſche MID u. 
eahne zu verkaufen. 


nebſt Wohnung iſt vom 1. April zu 
18 Stück englische 


vermiethen. Näheres bei 
Ferkel 


S. Simon, Altſt. Markt. 
Die Beletage, re:ovirt 5 Zimmer ꝛc, 
ſtehen preiswerth zum Verkauf. Zu er 
fragen bei E. Stein, Kulmerſtraße. 


und eine große Parterre Wohnung, 

welche ſich zu jedem Geſchäft eignet, auch 

Pferdeſtälle, And von fofort zu vermiethen. 
Altthornerſtraße 288, 


zin möbl, Zimmer per ſofort zu ver⸗ 
—mietben. Eliſabethſtr. 267 III. 
1 gut mdbl. Zimmer au Wunſch mu Be- 
köſtigung zu verm. Gerechteſtr. 192/28, II. 
En Wohnung deitehend aus 2 heizbaren 
Zimmern Küche und Zubehör von ſo⸗ 
fort zu vermiethen Gr. Mocker Nr. 468 in 
der Nähe der Hirſchfeld'ſchen Spritfabrik. 
Lanzendörter. 


AJ hberrſchaftiche Wohnungen, wobei 
1 Sel⸗GEtage 9 Zimmer, gleich zu 
vezi'hen. Louis Kaliſcher Weißeſtr. 72. 
ine Mittel⸗Wohn ung billig zu 
vermiethen. Culmerſtraße 342 
1 Zim. mit a. o. Bek. zu vermiethen bei 
Rakoweka. Coppernicusſtr. 206 H 
ı möbl, Zim. u. Kab. 1 Tr. n. vorn m. u. 
ohne Burſcheng⸗laß v. ſof zu v. Tuchmſtr 178, 
D von Herrn Webalt bewohnt: 8. Etage, 
Joghannisſtr. Nr. 101 iſt von fofort 
zu verm Auskunft ertheilt Herr 
C. Neuber, Baderſtr. 56. 
1 mobi. Zimmer 
ſofort zu vermiethen. 
S. Grollmann J welier. 
1. g. m. Z. u. K. b. z. ber. Eliſabeth t. 268.2 Tr. o 


Der bisher von Herrn Caro be- 
wohnte 


N 
faden = 
(Seile Straße 454) 


nebſt hellem geräumigem 


Arbeitszimmer und 


BE Wohnung, BE 
iſt vom 1. April 1887 ab zu ver 
m iethen. 


A. Glückmann Kaliski. 


Wöbl. u. unmöff Fim. . d. Brüdent. 19 I Te 
I: mod Zum. ſof. zu derm. Schüterſtr. 410. 


9 | 


1 möbl. Zimmer u. Kabinet zu 
verm. Calm. -Stz. 320 1 Treppe. 


7 88 Breiteſtraße Adolph Bluhm Sreiteſtraße 88 


E. Drewitz -Thorn 72 


Eisengiesserei, Kesselschmiede u. Maschinen-Bauanstaltſd yerraufe zu jedem 
11 nur annehmbaren 
Preiſe 
Uhren, Ketten, 
Brillen zc. 
A. Willimtzig, 


Brückenſtr. No. 6. 


Ausverkauf! 


empfiehlt sich zum Bau von Mein Lager von 


2 12 12 Herren⸗, Damen⸗, Knaben⸗ 
Schneidemühlen, Mahlmüblen, | un sinvetieein 
verkaufe ich zu recht billigen Preiſen aus 


Brennereien, Pumpenanlagen und J. $ Caro, Beciche. 44 


15. d. Mis ab ſtehen Neuſtädter 


Eisenkonstrue tionen., Reservoirs etc. Be zur. e aewasfene 


Ve Ihn a6 his- g 
Ausstellung 


roses gediegenes. 
Buches 
Musikalien, 


und liefert in gediegener und solidester Ausführung Weihnachtsbäume 
stehende und liegende Feldbah aus Dom. Kelplen wie alliahrig zu Kunstartik ein, 
2 Annen u. A = 
Dam p fmasc hinen 575 A billigen Preiſen zum Verkauf. Schreibwaaren, 
’ um Kipplowries, - Zum Weihnachtsſeſte Holz 
Zwillings- ; 4 empfehle ich den hohen Herrſchaften meine * 
Dampfmaschinen, Viehfatterdämpfapparate ME Obstsorten BE Galanteriewaaren etc. etc. 
0 d- neuester Construction. in vorzüglicher Qualität, um zu räumen, Mein Leger ist nach jeder Biskteug, 
ompoun u h-Roll zu herabgeſetzten Preiſen. 3 eng ee 
ren- 0 en. W. K ki, stattet un & selbe 8 era» 
Dampfmaschinen, — [im Sanie Des Sr Freubert Yaberfir, se, | Pfohlen die Buchhandlung Jon 


Eingang von vorne. Geöffner von 8 Uhr 


bis zu 300 Pferdestärken mit 2 
Maschinen als: Morgens bis 8 Uhr Abends. 


dem denkbar geringsten 


E. F. Schwartz. 


Kohlen verbrauch. Pflüge, Säemaschinen, 1 Repoſitorium u. Tombank ö 
Dampfkessel Dreschmaschinen, feu eo Gerechteſtr. 110. a * ae 
jeden Systems und jeder Grösse. Häckselmasechinen, Eine anſtändige, gebildete friſche Grüt, Blni- 
Wasserküfen, Rübenschneider ete. | ⁵ Dame u. Leberwürſtchen 


Dampf-Dresch-Apparate. wird für die Nachenittags- u. Abend- 


unter weitgehendster Garantie zu billigsten Preisen. EA ins "= we Geyüheltes Schweinzheiih 


(Kamm), R 


17 0 . gut er belles Einbein 
Buch-. Kunst- und Schreibmaterialien-Handlung, Krieger Verein. wieder zu haben. a. 2 
. 2 Benj. Rudelph, Scupufle, 27. 8 
Deutsche und ausländische Classiker in verschiedenen Ausgaben, . — ce ae en 
Prachtwerke, Anthologieen etc. in elegantesten Einbänden 2 ehufs Konſtituirung eines % 
Werke aus der Geschichte, Geographie, Natur- i | wo hithätigen Zweck. Verein * 
. n Gebet- Sonnabend, den 11. d. Mts., i K fl ’ 
ker und Andachtsbücher. Abends 7½ uhr un er au eute 
Kochbücher ’ findet in 4 
2 2 2 
. 8 i den all v Leute ds 
32725 Ju Podgorz ie 
— um 1 © 
ame a. E 1 1 2 58 im Hotel Kart en Sonnabend, d. 1 d. M, 
EEE ER sa: SE . 
SEE 18 a Concert, —.— 2 
35222883 3288883 3 Kirchliche Na en. 
N22 353 232 3 BE — C 1 A Es predigen 
2 2 2 8 #55. Cheater- Aufführung | „ g em ante 
5 1 
5 F rt 5 814888 3. Advent ⸗ S . 
853 2 z 888385 humoristische Vorträge bann. ie, age 8 ur 
7 2 2 2 2 85 8 8 2 3 ſowie das Auftreten der Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer . — 
Ti De Kamerun-Kapelle| 1 zum a Binde 
pi Borm. 9 uur: Herr — — 
und Jugendschriften Wagen ſtehen für die geehrten] Beichte nach der Pre 
für jedes Alter Thorner am ber Holgbrüde am Bahnfefe| Race? Rein Gotiedbienf. 
in hübsch ausgestatteten Einbänden. * . Te * —4 r K Vorm. 11½ Pens Rilitärge * 
Eutre Perſon, auch Nicht e 
Märchen-, Fabel- und Sagenbücher in grosser Auswahl. mitglieder 50 Pf., Familienbillete] Nachm 2 158 Amdergelbes 2 
Bilderbücher mit und ohne Text auf Papier und auf Leinwand. u A Br 20 Herr 3 zu 
rrn aujmann . 
Buch-, Kunst- und RITTER IE 8 Lorens und an der Kaſſe, Ju der evang. luth. >, 


3. Advenk - Son 
BEER Der Vorſtand. ace Be 9 5 


ee eee 8 AAN —ꝛ— 
Für die Medactıon verantwortlich: Gu ſſtav Katd 1 a TI e in Thorn. ruck uno Verlag ver Bucdruderer der Thorner Oftdeutjgen Zeitung (M. Schirmer) in Tbern 


